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Villa SidonieBauwerksname

Villa mit parkähnlichem Garten, dazu an der Ecke zum Steinweg geschweifter Bogen mit »Teeplatz« und 
Pergola; repräsentativer, stark gestaffelter Bau mit Erkern, Turmanbau, Putzfassade und Zierfachwerk, 
parkähnlicher Garten, baugeschichtlich und stadtentwicklungsgeschichtlich bedeutend

Kurzcharakteristik

Die Villa Bruhmstraße 13 in Dresden, OT Langebrück wurde für den Fabrikanten Paul Clemens Hildebrandt, 
den Inhaber der Firma Kelle & Hildebrandt, um 1895 errichtet. Nach den spärlichen Bauakten muss bereits 
1891 ein erster Entwurf vorgelegen haben. 1894 folgten Tekturen von Bauherrenseite (zur veränderten 
Ausführung) die umgesetzt wurden. Die Fabrikanten-Villa erscheint als ein auffälliger historistischer Bau, 
dessen Architekt(en) sich an der Deutschen Renaissance orientierte(n), wobei auch mittelalterliches 
Formengut, wie Turmanbauten, Fachwerk und Krüppelwalmgiebel, zum Tragen kommen. Gut 10 Jahre 
später (1905) beauftragt Hildebrandt das Büro Lossow & Viehweger mit dem Entwurf für eine großzügige 
Einfriedungsgestaltung mit »Schweifbogentor«, einem Art »Teeplatz«, und Pergola am Abzweig zum 
Steinweg. Die Ausführung der Anlage lag in den Händen des Maurer- und Zimmermeisters Wilhelm Kunath. 
Gleichzeitig wurde die Villa um einen Anbau mit einem Speisezimmer und einem Herrenzimmer erweitert. 
Von Bedeutung für das Villenanwesen ist auch der ausgedehnte Park. Die Bruhmstraße 13 gehört in 
Langebrück zu den privaten Adressen namhafter Persönlichkeiten. Ihr Bauherr und das dahinter stehende 
Unternehmen mit Schmiede, Gießerei und einem Betriebsteil für den Brücken-, Stahl- und Maschinenbau 
gehörte zu den innovativsten Industriebetrieben in Dresden und seinem Umland. Ob Lossow & Viehweger 
auch den Entwurf für die Villa lieferten, lässt sich nur vermuten, eindeutig belegen bisher nicht. Aber die 
Beteiligung des bekannten Dresdner Architekturbüros am Hildebrandtschen Villenanwesen unterstreicht 
dessen herausragende baugeschichtlich und stadtentwicklungsgeschichtliche Bedeutung.
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